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die Kırche Zzu bestimmen. ‚„„Die Miıt- t1ve Element in der Kırche immer mehr dem Kommunique der Bischotskonte-
glieder sınd Gläubige, die Glieder der zunımmt und der Geılst des Konzıls renz verötftentlicht. Der Staat 1St also
katholischen Kırche sınd un! bleiben schwindet. Dıie Autoren VO  — „„Ra- nic_ht erundsätzlich solche (Ge-
wollen‘‘, heilst CS 1mM Editorial, das sudbe‘‘ konstatieren dies selbst für die spräche. In welcher orm S$1€e stattfin-
gleichzeitig betont, eıne lebendige Zagreber Kirchenzeitung ‚„Glas Kon- den sollen, 1St nıcht gESAQL. DDem
Kırche Mut, Freıiheıt, Vitalität und cıla‘“. Vernehmen ach wurde die Kırche die
Raum tür innerkirchlichen Dialog un: Bildung einer Kommussıon betürwor-
Christus-Zeugnis braucht un:! nıcht Standiest und te  5
blinde und starrköpfige Bewahrer Fur die polnıschen Bischöfte oilt ach
kirchlicher Altertümer. kompromißbereit W1e€e VOTLT der Grundsatz, dafß die Nor-
Die eun Beıträge tammen VO  - Z7Wel Eindeutig ottener scheint die Lage ın malisierung der Beziehungen zwiıischen
Kapuzıner-Patres und einıgen Laıen. Slowenıien se1in. Unter dem Titel Kırche un Staat 1m Lande VOIL eıner
Unter ıhnen sınd Lehrer, Mathemati- ‚„„Die Kırche 1St tur die Menschen- mollen Normalısierung zayıschen Valtı-
ker und Ingenieure, die heiße Eısen rechte‘‘ schrieb Erzbischof Joseph Po- han UN der Volksrepublik einschlie{fß-
fassen, W1e dıe Klerikalisierung 1ın gaCnik VO  - Ljubljana eınen Leitartikel ıch der Anknüpfung dıplomatischer
der Kırche Jugoslawiens. Hrvoje WD ın ‚„„Druzına“‘ VO 29. Juli, ın dem CT Beziehungen stehen MU!: Als Erzbi-
CEVIC stellt fest,; bisher die Laıen klarstellt, dafß die Kırche mıt keinem schof VO  m Krakau se1 Kardınal Wojtyla
überhaupt nıcht 1NSs aktıve Leben der politischen System Inert 1St un: dıe Mıtautor dieser Lıinıe BCWESCH, und GE

Menschenrechte allen Menschen ohneKırche einbezogen wurden und dafß die habe auch als Papst diesen Standpunkt
jugoslawısche Bischofskonferenz sıch Rücksicht auf die Ideologie zukom- nıcht geändert.
nıcht einmal eın ständiges Dı1a- THEN. Der sloweniısche Metropolit In diesem Zusammenhang werden 1mM
konat bemühe, obgleich dies VO erınnert daran, dafß die Kırche ın Slo- polnischen Episkopat ausdrücklich
Konzıil gefordert wurde. ‚ Was 1St mıt wenıen klar gezeıgt habe, dafß sS1e Spekulationen mancher westlicher
der Raolle der Laıen in der Kıirche?“‘ Autbau der derzeitigen Gesellschaft Zeıtungen dementiert, dafß CS irgend-

welchefragt auch der Kapuzıner Miırko Novak mıiıtarbeıte un:! keinerlei politische (Se- Meinungsverschiedenheıten
un stellt fest,; daf auch 13 Jahre nach walt wolle Ihm gehe 065 darum, die zwıschen den polnischen Bischöfen
dem /7weıten Vatiıkanum alle Posıti10- strıttıgen Fragen zwıschen Staat un:! und dem apst dessen Grund-

satzrede auf der BischofskonterenzMNenNn in der Kirchenpresse fest 1ın kleri- Kırche ın gegenseıtıger Achtung un
kaler and sınd Andere Artıkel VCI- demokratischer Atmosphäre lösen. VO  3 Tschenstochau 5. Juni (vgl
suchen aufzuzeıigen, w 1€e das konserva- Juli 199 350{f.) gegeben habe

Die polnischen Bischöte sehen in die-
SCT ede 1mM Gegenteıil eıne Bestätigung
für ıhre Linıe.

Schwierige ‚„‚Normalisierung” In Polen Die Vermutungen uber Meınungsver-
schiedenheiten damals -

In ıhrer ersten Plenarsıtzung ach dem n  9 gesunde Bräuche, die Heraus- derem die Tatsache geknüpft WOLI-

Besuch des Papstes und 6. dep- bildung VO Grundsätzen ber den den, da{fß der Text der ede VO

tember haben die polnischen Bischöte moralischen Wert der Arbeiıt. All dies Pressezentrum wıeder zurückgezogen
der Regierung weıtere Gespräche über dient naturlich dem Wohl der Natıon, und Stunden spater 1m gleichen Wort-

aut wieder verteılt wurde. Dies IStdie Normalısierung der Beziehungen der Kırche un! des Staates. Der polnı-
zayıschen Kırche UN Staat vorgeschla- sche Episkopat 1St jedoch der Meınung, nach Angaben Aaus dem Pressebüro des
CI CS der Kırche dabe] nıcht 1Ur da{fß INa  a} die Erklärungen über den Episkopats auf reıin technisch-proto-

Willen ZUr Zusammenarbeit schwer kollariısche Gründe zurückzutühren.Fragen des reinen ults geht, ze1gt
dıe Formulierung des Kommuni1ques. nehmen kann, hne da{ß die Be- Der ext habe 1mM Pressebüro gelegen,
Darın heißt C888 ‚„Der polnische Ep1- dürftnisse der Kırche berücksichtigt bevor die Bischöte ıh Gesiıcht be-

kamen. Die Bischöte hätten ıhn aberskopat 1St gemäfß der VO Heıiligen Va- und den Gläubigen die ıhnen e -

ter Johannes Paul] 11 aufgezeigten { DA henden Rechte 1mM öffentlichen Leben erst ın die and bekommen sollen.
nıe weıteren Gesprächen über die zugestanden werden.‘‘ Daher habe INa  - die Texte zunächst
Normalisierung der Beziehungen Z7W1- VO Pressebüro zurückgezogen. Es se1l
schen Kırche und Staat bereit und be- aber nıe beabsıichtigt SCWESCH, irgend-
türwortet auch den Prozefß der Nor- Gesprächsbereitscha EeLWAS daran Ündern. Johannes

belı unveränderten Paul 11 habe auch ausdrücklic. denmalisıerung, W as eın breites Zusam-
menwirken der Kırche un! des Staates Positionen Wunsch geäußert, dafß dieser 'Text VeI-

aut vielen Gebieten des gesellschaftli- öffenrtlicht wırd
chen Lebens ermöglıicht: Stärkung der Miıt Ausnahme des etzten einschrän- uch d. den Forderungen, die die Kır-
Familie, gesellschaftliche Ordnung, kenden Satzes haben die staatlıchen che den Staat stellt, eıner
Achtung des Lebens, Nüchternheıt, Zeıtungen dieses Gesprächsangebot Normalisierung kommen, hat sıch

der Bischöte in eınem Ausschnitt ausAchtung VOT dem Gemeinschattsei- 1St seıtens der kirchlic;hen Führung
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hören nıchts geändert. VWıe 065 in ten angesprochen, die un! moralısche Grundsätze unterordnet
dem Kommunique der Bischofskonfte- 16 September ıIn den Kırchen verlesen un! der Jugend schädlıiche, L-
PGITZ VO un:! 6. September heißt; un auf der Juni-Bischotskonferenz wortliche Ansıchten über das Ge-

schlechtsleben des diemussen erstens die Bedürfnisse der Beısein des Papstes vertaßt WOI- Menschen,
Kırche berücksichtigt werden un! den 20 Darın werden die Massen- angeblichen Wohltaten ehelicher Un
7zweıtens den Gläubigen ıhre Rechte ım medien beschuldigt, oft demoralisie- reue, über Scheidung us auf-
öffentlichen Leben zugestanden WCeI - rende ethische Werte propagıeren zwıngt
den un: einen weltanschaulichen, polıti- Die relig1öse Unterweıisung der polnı-

schen un! kulturellen Druck auf die schen Jugend geschieht 1ın den ate-
Dıie wesentlichen Postulate der Kırche Hörer auszuuben. chetischen Punkten iın kırcheneigenen
hatte Kardıinal Wyszynskı ın eıner außerschulischen Räumen durch DPer-
Predigt Januar 19/8% SECNANNLT., Es sonal der Kırche. Die überwiegende
sınd die Anerkennung e1ines öffent- egen Atheisierung der Mehrzahl der Kıiınder kommt ZU Re-
lich-rechtlichen Status der Kirche Schule, für das Elternrecht ligionsunterricht. Die Kırche verlangt
W1e orCsere Einflußmöglichkeiten 1im nıcht die Wiederaufnahme der Relig1-
gesellschaftlichen Leben, W1€e Zugang Was dıe Erziehung ın den Schulen onsstunden 1ın die Schulgebäude un!

den Massenmedien, erweıterte betriltft, steht die Kırche auf dem 1NSs oftftizielle Schulprogramm, ohl
Rechte der Kırche ZUur Herausgabe VO Standpunkt, dafß den Eltern die Prior1- aber die Berücksichtigung christlicher
Zeıitschritten un! Buchern SOWIe die tat der Erziehung zusteht. Da die Traditionen 1m übrıgen Unterricht W1e€e
Möglichkeit der Bildung hirchlicher überwiegende Mehrheit der Eltern ka- Lıiteratur un! Geschichte. Seit gewiısser
Vereime. tholisch sel; heißt 05 VO  e kirchli- eıt organısıert S1€e übrigens ın kirchli-
Auf vielen Gebieten habe die Kırche chen Kreısen iın arschau, MuUsSsse die chen Räumen Duldung der Be-

Schule die Kınder 1im Geılst dieser hörden Kurse tür Studenten un Er-keıne normalen Bedingungen ZUurr Er-
füllung ıhrer Mıssıon, heißt CS iın dem Überzeugung der Eltern erziehen. wachsene, die sıch nıcht L1UT mıt reın
Kommuni1que der etzten 170 Bı- ‚„„Indessen werden die Kınder, und relig1ösen, sondern auch mıt kulturge-

schichtlichenschotskonterenz VO Septeır ber, 1n auch Kınder christlicher Eltern, einer un: geschichtlichen
dem 4UsS$S der Ansprache Johannes planmäßigen Atheisierung durch die Themen betassen.
Pauls beım Treffen mıt Parisicheft Erziehungsinstitutionen unterzogen‘,
Edward Gierek iın Warschau Jnı heißt C655 1ın dem 9. September VCI- Zum Zzweıten Themenkreis der Aner-
zıtlert wırd ‚„„Die Kırche verlangt ur esenen Hiırtenbrief. kennung der Rechte der Gläubigen 1mM
hre Tätıgkeıt keine Privilegien, SOMl - ‚„Diese Atheisierung vollzieht sıch öffentlichen Leben gehört VOT allem
dern 1Ur un:! ausschließlich das, W 2a5 manchmal auf brutale Weıse durch dıe Forderung der Kırche, da{fß der 7u-
tür die Erfüllung ıhrer 1Ssıon NC1I- Untergrabung der Autorıität der FEltern Sag allen Führungsposten 1mM Öf-
aßlich ISt.  CC tentlichen Leben einschliefßlich Politikun:! Schikanen die Kınder selbst,
Als Beispiele für Mängel auf diesem WenNnn s1e ıhre Überzeugungen zeıgen. un: Wirtschaft unabhängıg VO der
Gebiet zählen die Bischöfe iın ıhrer Viele UOrgane der öttentlichen Führung Weltanschauung un:! dem Glaubens-

wurden otten ın den Dienst desVerlautbarung auf ‚„„Diese Schwierig- bekenntnıis seın solle eım S
keıten ergeben sıch AUuUsS dem Mangel e1- Atheismus als eıner dem olk LE- blicklichen Stand der Dınge stuüunden

matısch aufgezwungenen IdeologieLler entsprechenden Anzahl kırchlicher die Führungspositionen NUr Parte1-
Strukturen, W 1e ZU Beispiel Gemeın- gestellt der offiziellen Anerken- mitgliedern offen, dıe, selbst WENnN S$1e
den, Seelsorgezentren, katechetischen NUung der Menschenrechte un:! VOT al- eigentlich Katholiken sınd, sıch oft gE-

lem des Rechts auf GewIı1ssens- undPunkten, katholischen Organısat1o- ZWUNSCH fühlen, ıhren Glauben
NCN, un! VOT allem AausSs dem Mangel e1- Bekenntnisftreiheit. Für diese Ideologie verleugnen, argumentiert 1119  —

ner ausreichenden Anzahl VO (sottes- bedient INa  S sıch anderem kırchlichen Kreısen. Gläubige Katho-
häusern ın den großen Agglomeratı1o- vollständiger oder talscher Informa- liken sejen damıiıt praktisch QC-
nen und entterntendörflichen Gemeın- tiıonen oder verschweigt sorgfältig die schlossen. Die Mehrkheit der polnı-
den Darüber hınaus ergeben sS$1€E sıch relig1ösen Quellen unserer natiıonalen schen Bevölkerung aber se1l katholisch.

uch WCNnN Staat un! Kırche sıch überaus dem mangelnden Zugang den Kultur. Als Ergebnis dieser Eingriffe
Medien, VOT allem dem Fehlen eıner wiırd die Junge Generatıon nıcht iın das die Aufnahme VO  - Normalisierungs-
eiıgenen katholischen Tagespresse und kulturelle Frbe der polnischen gesprächen einıgen können, wiırd CS

der kleinen Anzahl VO Exempla- Natıon eingeführt un:! zeıgt manchmal also sehr schwierig se1n, auf eınen e
ren katholischer Zeitschritten der eın peinlıches Unwaıiıssen ber Dınge, meınsamen Nenner kommen. Der

Staat hat mehrmals seıne Bereitschaftrelıgiöser Literatur.“‘‘ die jedem Menschen unabhängig VO

Das Thema Massenmedien und die seıner Weltanschauung seın ZUuU Zusammenwirken mıt der Kırche
Forderung der Kırche nach eınem orO- mußten. Der programmäßige Atheig— ın gewiıssen Fragen der Moral erklärt.

I1 US wırd ın eınem solchen Ausmaß als Man kennt in den Warschauer Amts-Beren Einfluß 1mM Ööftentlichen Leben
insbesondere be1 der Erziehung der übergeordnetes Ziel der Schulerzie- stuben auch den Einfluß der Kırche iın

hung betrachtet, dafß INan ıhmJugend wırd auch ın 7wel Hırtenbrie- der Bevölkerung. Es 1st aber 2Um
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zunehmen, der Staat verschie- Einhaltung CIN1SCr Regeln des relig1- wird der AMECEA modellhatter Cha-
denen Grundsatziragen WIC beispiels- Osen Lebens sınd oder WwWenn S1IC das rakter zugeschrieben dennoch hat S16

der Erziehung der Jugend nach- Existenzrecht der atheistischen ropa- C1NMNC beachtliche Schwäche Die Afrıika-
geben wırd gyanda und der Erziehung diesem HISMETUNZ des Stabes vollzieht sıch 1Ur

Geılste und gleichzeıitig ıhre sehr langsam Entstanden AusSs In-
Auffassung VoO  a der Freiheit der Ver- des ekannten nıederländi-

„Grundsätzliches Mifßver- kündigung reliıg1öser Grundsätze weIit schen Bischofs Blomjous und tinan-
ständnis”? ınterpretieren WAaIic gerade die- ziell VO Missı10, Aachen, stark er-

SC Zusammenhang das Wort ole- STUTZL, verdankt die AMELECFEA ıhre
Manche Forderungen der Bischöte W 1- Tanz Platze Hier geht 6S SC1LNCTI Stärke amerıkanıschen Bischof
dersprächen dem Grundsatz der Iren- Meınung nach ein grundsätz- Vıncent McCanuley, Jer, erst als Präsı-
NUunNng zwischen Kırche und Staat hatte liıches Mißverständnis dent und anschließend als Generalse-
der Chefredakteur der Zeitschritt Das IST zweıtellos auch die Meınung kretär, CS verstanden hat, MIL amerıka-

der Parteı FEs 1ST aber nicht anzuneh-„Polityka Mieczyslaw Rakowskı, nıschem Management dem a-
März 1978 als Antwort autf die WYy- inen dafß das Episkopat VO  — sol- inen Bemühen der sieben angeglie-

derten Bisehotskonterenzen kon-szynskı Predigt VOoO Januar DCc- chen Argumentatıon sıch sonderlich
schrıeben (Polityka Nr 192 beeindrucken laäfßt Solange Karol W o]J- kreten Projekten Gestalt geben:

Neben dem Sekretarıat Naıiırobi 1ST„„Wenn SIC (die Vertreter der Kırche) tyTa Papst \lSt, werden die polnischen
verlangen, Aaus$s unNnseTeT Gesetzgebung Bischötfe gewiß alle ıhre chritte MI1tTt dies iınsbesondere auch das Pastoral-
CINISC Vorschritften elimınieren, de-; dem Vatıkan abstiımmen. Im egen- Instıtut Eldoret (geleitet VO Pater
TIENn die relig1öse Doktrin unwillig Satz manchen voranglganglchCch John emay, 4US Kanada) MI

gegenübersteht WEeNn S1C wollen, da{fß Perioden sınd S1IC der testen Überzeu- wissenschafrtlich qualifizierten
die Urgane der staatlıchen Verwaltung gung, dafß INan SIC dort versteht und die und pastoral sehr engagıerten (aber tast
(trotz des Grundsatzes der Trennung besonderen Gegebenheıiten Polen ausschließlich europäischen) Stab

kenntVO Kırche un! Staat) Wiächter der Diesbezüglich aber wurden WEILZE-
hende Entscheidungen getroffen Dıie
bıs dem Pastoral Instıtut Eldo-
ret angegliederte AMECEA-For-

Die AMECFA Konferenz von om schungsabteilung wurde nach Tabora
Tanzanıa verlegt und kommt damit

vollständig atrıkanısche and Bı-
‚„Das Faktum dieser Tagung un! das NOININEN sinnvolle Entscheidungen schof McCauley ZOg sıch als General-
BEINCINSAMMEC Verabschieden pastoraler den verschiedenen verwaltungs- sekretär zurück un! machte den
Rıichtlinien‘‘, eiınte Cin Beobachter technischen Fragen, ein SCINEINSAMES Weg frei für den ersten afrıkanıschen
AausSs Großbritannıien, ‚, 1ST schon C1inN Hırtenwort Zu „Jahr des Kindes Y Generalsekretär Father Mukwaya
Ereignis sıch Dıe Bischöfe Eng- eiINeE Bestandsaufnahme trüher gefaß- AaUus Uganda, der schon SsSEeIT sechs
lands Wales, Schottlands un Irlands ter Vorschläge un! Entscheidungen ICH Sekretarıat als Leıter der Abteı-
wurde INa  - keıne zehn Tage I11- die Erarbeitung lung tür Kommunikationswesen un:
mentühren können; och nıcht C1N- Dokumentes ZULF Förderung des als als stellvertretender Geperalsekretär

Bischof McCauley gearbeitetmal Bridge spielen  !c( pastorale Priorıität anerkannten Zieles
ber die 66 Bischöfe, dıe SEIMECINSAMI die kleinen christlichen Gemeın- hat Die auf Dauer aber bedeutsamste
INIT Vertretern der Diözesanprıester, schaften (small christian communlıtıes) Entscheidung WAar die Gründung
der Orden, der La:enverbände und Be- Theologischen Hochschaule (Catholic
obachter VO bıs 17 ugust 1979 Higher Instıtute ot Eastern Afrıca)

Nairobi Damıt soll WIC denPriestersemiunar VO Zomba tagten, ichtige Entscheidungen
hatten aum eıt ach britischer Ko- tIrankophonen Atrıka schon bestehen-

Die Bischofskonftferenz der AMECEAlonıal Manıer „Bridge spielen Es den Instıtuten ı Kınshasa Zaıre) und
wurde gearbeitet Vollversammlun- (Assocıatıon of the Members of the Abidjan (Eltenbeinküste) ) tur den
gCN, Gruppen und usschüssen VO Episcopal Conterences FKastern anglophonen Bereich Afrıkas die
frühen orgen bis die Nacht hıneın Atrıca Ethiopıa, enya, Malawı, Möglichkeit geschaften werden, quali-

Sudan, Tanzanıa, Uganda and Zam- fizıertes Personal tür die kirchlicheDie SEMECINSAMC Liturgiefeier täglıch
un die Stunden geistlicher Besinnung bıa) die SEIT 1961 Drei-Jahres- Arbeit auf CIBCNECIN Boden und ach

ersten und üuntten Tag lieterten Rhythmus Lagt hat Ertahrung und CICHNCNH Vorstellungen auszubilden.
nıcht LU wesentlichen Beıtrag Routıine gesammelt Mıt etti- Der neugewählte AMECLA-Präsı-
ZU geistlıchen Nıveau der vielen zienten kleinen Fünf: Mann-Sekre- dent, Bischof Möedard ‘Mazombwe

Nairobı und ıhrem ekanntenAuseinandersetzungen S1e wiırkten A Zambıa, wird sich 1aber och viele
auch als echte Verschnauifpausen AMECEA-Pastoral-Institut Eldo- Jahre lang mMmMi1t Personalproblemen be-

fassen ussenVielleicht hatte INnan sıch zuvıel Cr ret, enya (früher Gaba, Uganda)


